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Einsatz der Materialien

Sehr geehrte Kollegen und Kolleginnen,

dieses Werk zum Stationenlernen Ethik soll Ihnen ein wenig Ihre alltägliche Arbeit 
erleichtern. Dabei war es uns besonders wichtig, Stationen zu kreieren, die möglichst 
schüler- und handlungsorientiert sind und mehrere Lerneingangskanäle ansprechen. 
Denn nur so kann das Wissen langfristig gespeichert und auch wieder abgerufen wer-
den. Die Reihenfolge der Stationen ist frei wählbar, so können die Schüler in ihrem 
jeweiligen Arbeits- und Lerntempo vorgehen. Durch den variabel ausfüllbaren Lauf-
zettel wird bei dieser sehr differenzierten Arbeitsform stets der Überblick gewahrt. Die 
Materialien eignen sich auch hervorragend für die Selbstlernzeit.
Die Inhalte orientieren sich an den ofiziellen Kernlehrplänen und Richtlinien der ein-

zelnen Länder und entsprechen daher den Vorgaben. 

Das Heft ist in folgende Bereiche aufgeteilt:

•  Leben in der Gemeinschaft (Familie, Freundschaft...)

•  Bedürfnisse und Regeln
•  Konlikte im Alltag
•  Glück und Lebensfreude
•  Ich und die anderen - Wahrnehmung & Wirklichkeit

•  Erwachsen werden
•  Bedürfnisse für die Gemeinschaft  - Feste, Feiern, Brauchtum

•  Spielen und Lernen
•  Deutung und Moral des menschlichen Lebens
•  Moralische Beurteilung - Vernunft als Maßstab

•  Motive für das freiheitliche Entscheiden und Handeln
•  Menschenbild und Ethik des Judentums, Christentums & des Islams

Stationen:

Die Stationskarten enthalten bewusst keine Nummerierung, um einen lexiblen Einsatz 
zu gewährleisten. So kann jeder selbst entscheiden, welche Stationen er bearbeiten 
möchte. Dies können beispielsweise lediglich Stationen aus einem Bereich sein, eben-

so gut können jedoch Stationskarten aus allen Bereichen vermischt werden. Nach 
Belieben können Sie die Stationen auch nummerieren, um den Schülern die Zuord-

nung zu erleichtern. Die Stationen können in Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit 
erarbeitet werden, je nach Vorliebe der Lehrperson bzw. der Klasse.
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Seite 5

Differenzierung der Aufgaben:

Innerhalb der Bereiche gibt es drei Schwierigkeitsstufen zur Differenzierung.

 G = grundlegendes Niveau   

 !   M = mittleres Niveau             

   E = erweitertes Niveau

Die Aufgaben zum grundlegenden Niveau sollten von allen Schülern bearbeitet wer-
den. 
Aufgaben mit mittlerem Niveau bieten Erweiterungen und höhere Anforderungen als 
das grundlegende Niveau.
Die Aufgaben des erweiterten Niveaus sind sogenannte Expertenaufgaben und ent-
halten vertiefende oder weiterführende Inhalte. 

Je nach Leistungsstand können Sie jedoch problemlos Stationen anders kennzeich-

nen.

Lösungen:

Wer die Aufgaben der Schüler korrigiert, hängt zum einen von der Lerngruppe und zum 
anderen von den Vorlieben des unterrichtenden Lehrers ab. So kann dieser die Verbes-

serung der Schüleraufgaben selbst übernehmen, oder diese Aufgabe in die Verantwor-
tung der Schüler übergeben. In diesem Fall haben Sie die Möglichkeit, die Karten einfach 
auszuschneiden und zu laminieren. Die passende Lösung beindet sich dann direkt auf 
der Rückseite der Aufgabe. Das fördert die einfache Selbstkontrolle. Alternativ können 
Sie die Seiten jedoch auch kopieren und die Lösungen, für die Schüler erkenntlich mar-
kiert, an einem anderen Ort positionieren.

Nach dieser kurzen Einführung wünschen Ihnen viel Spaß beim Einsatz der Materialien 
Ihr Kohl-Verlag und

Stefanie Kraus

Grundlegendes Niveau

Mittleres Niveau

Erweitertes Niveau

Symbole:


!
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Seite 6

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Familien und Beruf - früher und heute  9

Familien und Erziehung - früher und heute ! 9

Gemeinschaft  11

Was ist eine Freundschaft? ! 11

Falsche Freundschaft  13

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Klassenregeln  13

Demokratisches Handeln ! 15

Lebensnotwendig  15

Erklärung der Menschenrechte  17

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Glück und Unglück - Das Glück ! 21

Glück und Unglück - Das Unglück ! 21

Arm und Reich - Armut  23

Arm und Reich - Reichtum  23

Beispiele für Reichtum  25

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Konlikte - Der Spickzettel  17

Konlikte - Lisas Entscheidung  19

Gewalt ! 19

Übersicht

1   Leben in der Gemeinschaft

2   Bedürfnisse und Regeln

4   Glück und Lebensfreude

3   Konlikte im Alltag

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Vorurteile und Rassismus  25

Hier und dort  27

Die Heimat und die Fremde  27

Wahrnehmung und Wirklichkeit ! 29

5   Ich und die anderen
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Seite 7

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Die Frösche im Milchtopf  37

Moral und Unmoral  39

9   Deutung und Moral des menschlichen Lebens

Übersicht

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Das Gewissen  39

Die Geschichte von Heinz ! 41

10   Moralische Beurteilung

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Mensch und Natur  41

Verantwortung ! 43

Die Organspende  43

Organspende  45

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Das Menschenbild im Judentum  45

Das Menschenbild im Christentum  47

Das Menschenbild im Islam  47

11   Motive für das freiheitliche Entscheiden und Handeln

12   Menschenbild und Ethik

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Bräuche und Brauchtum  33

Feste und Feiern ! 35

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Foulen erlaubt?  35

Fairplay ! 37

7   Bedürfnisse für die Gemeinschaft

8   Spielen und lernen

StaioŶsŶaŵe Niveau Seite
Lebenswege inden  29

Was bedeutet erwachsen werden? ! 31

Traumpartner ! 31

Idole  33

6   Erwachsen werden
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Seite 13

LeďeŶ iŶ der GeŵeiŶsĐhat

BedürfŶisse uŶd RegelŶ

FalsĐhe FreuŶdsĐhateŶ

Klassenregeln

1. IĐh akzepiere die aŶdereŶ so, wie sie 
sind.

2. Ich lasse andere ausreden und höre 

ihnen zu. 

3. IĐh löse KoŶlikte ohŶe Gewalt. 
4. Ich esse, trinke und regele private Ange-

legeŶheiteŶ iŶ der Pause.
5. IĐh koŵŵe püŶktliĐh zuŵ UŶterriĐht. 
6. IĐh lüstere ďei PartŶer- oder GruppeŶ-

arbeiten. 

7. Ich gehe mit den Sachen meiner Mit-

schüler achtsam um. 

8. Ich lache nicht, wenn andere einen 

Fehler machen. 

9. Ich helfe anderen bei Schwierigkeiten. 

10. IĐh passe iŵ UŶterriĐht auf uŶd ďeteili-
ge mich. 

Zitat Aristoteles: 

"Die FreuŶdsĐhat der juŶgeŶ Leute 
scheint nur auf Lust begründet zu 
sein. Denn sie werden von ihren 
GefühleŶ ďesiŵŵt uŶd suĐheŶ 
hauptsächlich das, was für sie im 
Augenblick angenehm ist. Ihre 
FreuŶdsĐhateŶ eŶtsteheŶ deshalď 
auch sehr schnell, gehen aber auch 
schnell wieder auseinander. Was sie 
wollen, ist zusammen sein und leben. 
So steht es also bei ihnen mit den 
FreuŶdsĐhateŶ."

Aufgabe ϭ:  Welche dieser Regeln  

 sind deiner Meinung  

	 ŶaĐh	ǁiĐhig	uŶd	ǁel-	
	 Đhe	ǁeŶiger	ǁiĐhig?		
 Suche dir jeweils zwei  

 aus und begründe! 

Aufgabe Ϯ:  Welchen Sinn haben  

 Regeln in der Klasse/

 in der Schule?

Aufgabe Ϯ:		 Ist	die	EiŶstelluŶg	ǀoŶ	Aristoteles		
	 zur	FreuŶdsĐhat	der	juŶgeŶ	Leute		
	 ďereĐhigt?

Aufgabe ϯ:  Suche dir einen der folgenden  

 Sprüche aus, schreibe ihn in dein  

	 Het/deiŶeŶ	OrdŶer	uŶd	ďegrüŶde,		
	 ǁaruŵ	du	ihŶ	ausgeǁählt	hast!	

Falsche Freunde haben dich noch nie weinen 
seheŶ.	Wahre	FreuŶde	ǁeiŶeŶ	ŵit	dir.	

FalsĐhe	FreuŶde	gleiĐheŶ	uŶsereŶ	SĐhateŶ:	

Sie halten sich dicht hinter uns, solange 

wir in der Sonne gehen und verlassen uns, 

sobald wir ins Dunkel geraten. 

Wahre	FreuŶde	zu	iŶdeŶ	ist	sehr	sĐhǁer,	doĐh	
falsĐhe	FreuŶde	giďt	es	ǁie	SaŶd	aŵ	Meer.	

Lieber ein wahrer Freund als 100 falsche 
Freunde. 

Aufgabe ϭ:		 WoraŶ	kaŶŶ	ŵaŶ	deiŶer	MeiŶuŶg		
 nach falsche Freunde erkennen?  

	 Hatest	du	selďst	sĐhoŶ	falsĐhe		
 Freunde?
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Seite 17

BedürfŶisse uŶd RegelŶ
Erklärung der Menschenrechte

Die MeŶsĐheŶreĐhte siŶd iŶ DeutsĐhlaŶd iŵ GruŶdgesetz 
aufgesĐhrieďeŶ. Das GruŶdgesetz ist das ǁiĐhigste Doku-

ment, das alle deutschen Bürger beachten und befolgen 

ŵüsseŶ. IŶ ihŵ siŶd ReĐhte uŶd PliĐhteŶ festgelegt. UŶteŶ 
siehst du einen Auszug aus der allgemeinen Erklärung 

der Menschenrechte aus dem Jahr 1948, die noch immer 

gülig siŶd. 

Arikel ϭ   Alle Menschen sind frei und gleich an Würde  

 uŶd ReĐhteŶ geďoreŶ. Sie siŶd ŵit VerŶuŶt  
 uŶd GeǁisseŶ ďegaďt uŶd solleŶ eiŶaŶder iŵ  
 Geist der BrüderliĐhkeit ďegegŶeŶ. 
Arikel Ϯ   Jeder hat Anspruch auf die in dieser Erklärung  

 ǀerküŶdeteŶ ReĐhte uŶd FreiheiteŶ ohŶe  
 irgeŶdeiŶeŶ UŶtersĐhied, etǁa ŶaĐh Rasse,  
 Haufarďe, GesĐhleĐht, SpraĐhe, ReligioŶ,  
 poliisĐher oder soŶsiger ÜďerzeuguŶg, Ŷai-
 oŶaler oder sozialer HerkuŶt, VerŵögeŶ,  
 Geďurt oder soŶsigeŵ StaŶd. 
Arikel ϯ   Jeder hat das ReĐht auf LeďeŶ, Freiheit uŶd  
 SiĐherheit der PersoŶ. 
Arikel ϰ   NieŵaŶd darf iŶ Sklaǀerei oder LeiďeigeŶsĐhat  
 gehalten werden; Sklaverei und Sklavenhandel  

 sind in allen ihren Formen verboten. 

Arikel ϱ   Niemand darf der Folter oder grausamer,  

 unmenschlicher oder erniedrigender Behand-

 lung oder Strafe unterworfen werden. 
Quelle: UN DepartŵeŶt for GeŶeral Asseŵďly aŶd CoŶfereŶĐe 
MaŶageŵeŶt GerŵaŶ TraŶslaioŶ SerǀiĐe ;StaŶd: ϯϬ.ϭϬ.ϮϬϬ9Ϳ



KoŶlikte iŵ Alltag
KoŶlikte - Der SpiĐkzetel

Sina geht in die 6. Klasse. Kurz vor den Ferien gibt 

es nochmal viel zu lernen, da alle Lehrer noch eine 

Klassenarbeit schreiben wollen. Das heißt, trotz des 

sĐhöŶeŶ Weters jedeŶ Tag lerŶeŶ. WähreŶd SiŶa 
jedeŶ Tag für die KlasseŶarďeiteŶ ďüfelt, ŵaĐht es 
siĐh Toďias, ihr KlasseŶkaŵerad, zieŵliĐh eiŶfaĐh. 
Er sĐhreiďt siĐh eiŶfaĐh eiŶeŶ SpiĐkzetel. So hat er 
Zeit, um Fußball zu spielen oder ins Schwimmbad zu 

geheŶ. SiŶa iŶdet das zieŵliĐh uŶgereĐht. Deshalď 
ďesĐhließt sie, geŶau ǁie Toďias auĐh SpiĐkzetel zu 
schreiben. 

Aufgaďe ϭ:  Welchen anderen Lösungsweg  

 könntest du sehen? 

Aufgaďe Ϯ:		 SiŶa	hat	ihrer	großeŶ	SĐhǁester		
	 ǀoŶ	Toďias	SpiĐkzetel	erzählt.	
	 Ihre	SĐhǁester	ŵeiŶte	Ŷur:	
	 "BetrügeŶ	lohŶt	siĐh	ŶiĐht!"		 	
	 Was	ŵeiŶst	du	dazu?



Arikel ϲ   Jeder hat das ReĐht, üďerall als reĐhtsfähig  
 anerkannt zu werden. 

Arikel ϳ   Alle MeŶsĐheŶ siŶd ǀor deŵ Gesetz gleiĐh  
 uŶd haďeŶ ohŶe UŶtersĐhied AŶspruĐh auf  
 gleiĐheŶ SĐhutz durĐh das Gesetz. Alle haďeŶ  
 Anspruch auf gleichen Schutz gegen jede Diskri-

 minierung, die gegen diese Erklärung verstößt,  

 uŶd gegeŶ jede AuhetzuŶg zu eiŶer derarigeŶ  
 Diskriminierung. 

Aufgaďe ϭ:		 WelĐher	Arikel	...	

  a)   ... schützt die Freiheit, das Leben und  

      die Sicherheit der Person?

  ď)   ... erklärt den Menschen für frei gebo-

     ren  und gleich an Würde und Rechten?

  Đ)   ... untersagt das Foltern und grau-

	 	 	 		saŵes	BestrafeŶ	der	MeŶsĐheŶ?
  d)			...	ďesiŵŵt,	ǁie	die	MeŶsĐheŶ	ǀor		
      den Gerichten gelten?

Aufgaďe Ϯ:		 WelĐheŶ	Arikel	iŶdest	du	ďesoŶders		
	 	 ǁiĐhig	uŶd	ǁaruŵ	sollte	ŵaŶ	ihŶ	ďeaĐh-
  ten?
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Seite 21

GlüĐk uŶd LeďeŶsfreude
GlüĐk uŶd UŶglüĐk - Das GlüĐk

UŶter GlüĐk ǀersteheŶ ǀiele MeŶsĐheŶ Erfolg ha-

ďeŶ, ǀiel Geld auf deŵ KoŶto haďeŶ uŶd ŵögliĐhst 
viele Freunde haben. 

Aufgabe ϭ:		 WelĐhe	Syŵďole	für	GlüĐk		 	
 kennst du?

Aufgabe Ϯ:  Was bedeutet für dich Glück?

HaŶs iŵ GlüĐk

Das MärĐheŶ "HaŶs iŵ GlüĐk" der Brüder Griŵŵ erzählt 
von dem jungen Hans, der von seinem Meister nach 

sieben Jahren harter Arbeit endlich seinen Lohn be-

koŵŵt. Er ďekoŵŵt eiŶeŶ KluŵpeŶ Gold so groß ǁie 
seiŶ Kopf. Auf der Heiŵreise ďegegŶet HaŶs eiŶeŵ Reiter. 
Er ǁüŶsĐht siĐh geŶauso leiĐht uŶd loĐker ǁie der Reiter 
üďer StoĐk uŶd SteiŶ zu traďeŶ. Das hört der Reiter. 
Deshalď tausĐht er ŵit HaŶs seiŶ Pferd gegeŶ deŶ Gold-

klumpen. Hans reitet nun voller Freude weiter. Auf seiner 

ǁeiteŶ Reise trit er ŶoĐh ǁeitere MeŶsĐheŶ. Er tausĐht 
seiŶ Pferd gegeŶ eiŶe Kuh, die Kuh gegeŶ eiŶ SĐhǁeiŶ, 
das SĐhǁeiŶ gegeŶ eiŶe GaŶs uŶd die GaŶs zuŵ SĐhluss 
gegen einen Schleif- und Feldstein. Von der schweren Last 

ersĐhöpt uŶd ŵüde, setzt siĐh HaŶs aŶ eiŶeŶ BruŶŶeŶ. 
Gerade als er triŶkeŶ ǁill, falleŶ plötzliĐh ďeide SteiŶe iŶ 
deŶ BruŶŶeŶ. Aďer HaŶs ist ŶiĐht traurig. Iŵ GegeŶteil: 
Vor lauter Freude fällt er auf die KŶie uŶd daŶkt Got für 
die Entlastung. 

Aufgabe ϯ:		 HaŶs	hat	alles	verloreŶ.		 	
	 Waruŵ	ist	er	trotzdeŵ	glüĐkliĐh?

GlüĐk uŶd LeďeŶsfreude
GlüĐk uŶd UŶglüĐk - Das UŶglüĐk

EiŶes Tages lief eiŶeŵ BauerŶ das eiŶzige Pferd fort uŶd 
kaŵ ŶiĐht ŵehr zurüĐk. Da hateŶ die NaĐhďarŶ Mitleid 
ŵit deŵ BauerŶ uŶd sagteŶ: „Du Ärŵster! DeiŶ Pferd 
ist ǁeggelaufeŶ - ǁelĐh eiŶ UŶglüĐk!“ Der LaŶdŵaŶŶ 
aŶtǁortete: „Wer sagt deŶŶ, dass dies eiŶ UŶglüĐk ist?“ 
- UŶd tatsäĐhliĐh kehrte ŶaĐh eiŶigeŶ TageŶ das Pferd 
zurück und brachte ein Wildpferd mit. Jetzt sagten die 

NaĐhďarŶ: „Erst läut dir das Pferd ǁeg - daŶŶ ďriŶgt es 
ŶoĐh eiŶ zǁeites ŵit! Was hast du ďloß für eiŶ GlüĐk!“ 
Der Bauer sĐhütelte deŶ Kopf: „Wer ǁeiß, oď das GlüĐk 
ďedeutet?“ Das Wildpferd ǁurde ǀoŵ ältesteŶ SohŶ des 
BauerŶ eiŶgeriteŶ; daďei stürzte er uŶd ďraĐh siĐh eiŶ 
BeiŶ. Die NaĐhďarŶ eilteŶ herďei uŶd sagteŶ: „WelĐh eiŶ 
UŶglüĐk!“  Aďer der LaŶdŵaŶŶ gaď zur AŶtǁort: „Wer 
ǁill ǁisseŶ, oď das eiŶ UŶglüĐk ist?“ Kurz darauf kaŵeŶ 
die Soldaten des Königs und zogen alle jungen Männer 

des Dorfes für den Kriegsdienst ein. Den ältesten Sohn 

des Bauern ließen sie zurück - mit seinem gebrochenen 

BeiŶ. Da riefeŶ die NaĐhďarŶ: „Was für eiŶ GlüĐk! DeiŶ 
SohŶ ǁurde ŶiĐht eiŶgezogeŶ!“ GlüĐk uŶd UŶglüĐk ǁoh-

nen eng beisammen, wer weiß schon immer sofort, ob 

eiŶ UŶglüĐk ŶiĐht doĐh eiŶ GlüĐk ist?

Aufgabe ϭ:		 Die	GesĐhiĐhte	sĐhrieď	ChrisiaŶ		
 Morgenstern. Schaut euch das  

 Unglück in dieser Geschichte ein-

	 ŵal	geŶauer	aŶ.	WelĐhe	UŶglüĐke		
 treten auf und wie reagiert der  

	 Bauer	darauf?	Was	ŵeiŶt	er	ŵit		
 seinen Aussagen über das Un- 

 glück?

   ! 

   ! 
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Aufgabe 1:   Mögliche Antworten: 

Ich und die anderen

Wie	heißt	es	doĐh	so	sĐhöŶ:	„Heiŵat	ist	da,	wo	ŵaŶ	zu	Hause	ist.“	So	auĐh	
die	Faŵilie	auf	deŵ	Bild.	Ihre	FröhliĐhkeit	uŶd	das	GlüĐk,	zusaŵŵeŶ	iŶ	der	
Heiŵat	zu	seiŶ	ist	der	WuŶsĐh	eiŶer	jedeŶ	Faŵilie.	Alle	drei	GeŶeraioŶeŶ	
trefeŶ	siĐh	regelŵäßig	aŵ	WoĐheŶeŶde.	

Der	MaŶŶ	ŵit	deŵ	Kofer	uŶter	deŵ	Arŵ	syŵďolisiert	ŵeisteŶs	eiŶeŶ	MigraŶteŶ	oder	
einen Gastarbeiter, wie es die Türken in Deutschland in den 60er Jahren waren. Er 

ist	aus	seiŶer	Heiŵat	„gezwuŶgeŶerŵaßeŶ“	iŶ	die	Freŵde	gereist,	uŵ	der	eigeŶeŶ	
Faŵilie	iŶ	der	Heiŵat	zu	helfeŶ.

Diese ältere Frau gleicht einer älteren russisch-deutschen Frau, welche aus 

ihrer	„Heiŵat“	zurüĐk	ŶaĐh	DeutsĐhlaŶd	kaŵ,	uŵ	ihreŶ	KiŶderŶ	hier	eiŶe	
ďessere	ZukuŶt	zu	erŵögliĐheŶ.	EiŶe	iefe	MelaŶĐholie	uŶd	die	SehŶsuĐht	
ŶaĐh	der	frühereŶ	Heiŵat	spiegelŶ	siĐh	iŶ	dieseŵ	Bild	wieder.	SolĐhe	MeŶ-

sĐheŶ	prägeŶ	ŵeist	eiŶe	iŶŶere	ZerrisseŶheit	uŶd	sie	wisseŶ	sĐhließliĐh	ŶiĐht,	
welĐhe	die	eigeŶtliĐhe	Heiŵat	seiŶ	soll.

Ich und die anderen


Lösungen

Lösungen
Dort, wo man Freunde hat. 

Dort, wo man die Sprache 
nicht oder nur bruchstück-
weise beherrscht. 

Dort, wo die Menschheit 
feindlich in Gruppen 
getrennt wird. 

"Heimat ist dort, wo man 
verstanden wird." 

Etwas Unbekanntes, 
nicht Vertrautes. 

Dort, wo man die 
Sprache spricht. 

Dort, wo man ausgegrenzt und 
nicht akzeptiert wird. 

Dort, wo die Familie wohnt. 

Dort, wo man nicht geboren ist.

Dort, wo es einen immer 
wieder hinzieht bzw. hinführt. 

Geburtsort

Heimat

Fremde
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Aufgabe ϭ:  MögliĐhe	AƌguŵeŶte: 

 Argument dagegen: 

	 -			EƌǁaĐhseŶ	ǁeƌdeŶ,	also	ŶoĐh	KiŶd	seiŶ,	ist	ǀiel	sĐhǁeƌeƌ,	ǁeil	ŵaŶ	ŶiĐht	ǀollstäŶdig		 	
	 		 	selďst	ďesiŵŵeŶ	daƌf.	Außeƌdeŵ	ŵuss	ŵaŶ	iŵŵeƌ	uŵ	EƌlauďŶis	fƌageŶ.	MaŶ	daƌf	alleiŶ		
	 	 	ŶiĐht	so	laŶge	dƌaußeŶ	seiŶ,	ǁie	ŵaŶ	ŵöĐhte.	Als	EƌǁaĐhseŶeƌ	aďeƌ	sĐhoŶ.	

 Argument dafür: 

	 -			EƌǁaĐhseŶ	seiŶ	ist	sĐhǁeƌ,	ǁeil	ŵaŶ	VeƌaŶtǁoƌtuŶg	füƌ	seiŶ	HaŶdelŶ	tƌageŶ	ŵuss.		 	
	 		 	AuĐh,	dass	ŵaŶ	die	KoŶseƋueŶzeŶ	füƌ	seiŶe	EŶtsĐheiduŶgeŶ	ǀoƌheƌseheŶ	uŶd	selďst		 	
	 	 	tƌageŶ	ŵuss.	

Aufgabe Ϯ:		 IŶdiǀiduelle	LösuŶgeŶ.	

Aufgabe ϯ:		 IŶdiǀiduelle	LösuŶgeŶ.

Erwachsen werden

Aufgabe ϭ:		 IŶdiǀiduelle	LösuŶgeŶ.	

 MögliĐhe	VoƌsĐhläge: 

 Beruf:		 	 -			HaŶdǁeƌkeƌ,	deƌ	auĐh	zu	Hause	ǀiel	eƌledigeŶ	kaŶŶ
	 	 	 	 -			Akadeŵikeƌ
	 	 	 	 -			IŶdustƌieaƌďeiteƌ
	 	 	 	 -			AŶgestellteƌ	iŵ	ÖfeŶtliĐheŶ	DieŶst
    -   Dienstleister

    -   Sozialer Beruf

 Aussehen:		 -			gƌoß
    -   schlank

    -   blond/braun/...

    -   dick/dünn

	 	 	 	 -			ŵuskulös
 Interessen:  -   Musik, Sport, Kultur, ... 

 Lebensweise:		 -			FaŵilieŶ	zeŶtƌieƌt,	
	 	 	 	 -			eƌfolgsoƌieŶieƌt
	 	 	 	 -			fƌeizeitoƌieŶieƌt,	...
 Charakter:		 -			selďstďeǁusst,	eiŶfühlsaŵ,	lieďeǀoll,	höliĐh,	zuǀoƌkoŵŵeŶd,	eitel,	...

Aufgabe Ϯ:		 IŶdiǀiduelle	LösuŶgeŶ.	

Erwachsen werden

   ! 

   ! 

Lösungen

Lösungen
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